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Politisches.
Die Nationalversammlung.
Vorbereitungen für die Tagung.

In Weimar  werden die Vorbereitungen zur Natio¬
nalversammlung mit Hochdruck betrieben . Umfassende Ar¬
beit beansprucht die Umänderung des Nationaltheaters , wo
das ganze Parkett aufgerisfen wird , um Sitze und Tische
aus dem Reichstagssitzungssaal aufzunehmen . Für die
Telegraphen - und Fernsprechleitung wird ein ganzes
Schulgebäude eingerichtet und mit einem Heer von WO
Beamten besetzt werden . In zwei Gebäuden , die in un-
mittelbarer Nähe des Theaters find , wird eine Schuhwäche
aus regierungstreuen Truppen untergebracht werden . Das
grotzherzogliche Schloß ist, wie das „ Berliner Tageblatt"
meldet , bis auf die Privatzimmer des Großherzogs und
die Schillerzimmer für die Reichsleitung mit Beschlag be¬
legt . Die Kommissionsberatungen werden in den Neben¬
räumen des Nationaltheaters stattfinden . Zur Unter¬
stützung des Telegraphen - und Fernsprechdienstes wird eine
Funkentelegraphische Verbindung mit Berlin hergesteilt
werden.

Die Reichsverfassung.
Preußischer Einspruch.

Berlin , 24.  Jan . Das preußische Staatsministerium
tritt heule zu einer Sitzung zusammen , um zu dem Ent¬
wurf der Reichsverfassung Stellung zu nehmen . Das
preußische Ministerium erklärt den Versassungsentwurs
in der vorliegenden Form für unannehnibar . <t » erblick!

der Verwirklichung ^ eine außerordentlich große Gefahr

Aus nah und fern.
Idstein / den 29. Januar 1918.

fnt das Fortbestehen Preußens . Insbesondere beanstandet
das preußische Ministerium den § 11 des Entwurfes nach
dem Landestellen , die mehr als Millionen Einwohner
haben , das Recht zugestanden wird , sich selbständig zu'
erklären . Die preußischen Minister werden den Entwurs
der neuen deutschen Verfassung mit aller Entschiedenhell
bekämpfen und daraus Hinweisen , daß nur gegen ihren
ausgesprochenen Willen eine Verfassung beschlossen werden,
kann , die mit - einer Zersplitterung Preußens gleichbedeutend
sei. Dw Relchsregierung weist gegenüber den Befürch-
lungen ihrer preußischen Kollegen immer wieder darauf hi » ,
daß sie sich den Entwurf keineswegs zu eigen gemacht habe,
sondern ihn der Nationalversammlung lediglich als Material
und als Grundlage für die Beratungen vorlege . Sis - selbst
bezeichnet sich dem Entwurf gegenüber als völlig frÄ und
ungebunden . Sie betont , daß sie sich durch die Vorlegung
keinesfalls als festgelegt betrachte . ,

Der Verfaffungsentwürf wird auch Gegenstand der

— Wahlversammlung . Am Vorabend der Wahl zur
preußischen Landesversämmlung hielt auch die hiesige sozial¬
demokratische Mehrheilspartei noch eine öffentliche Wähler¬
versammlung im „ Goldenen Lamm " ab . Sie war sehr
stark besucht und stand auch unter dem Schutze der Be --
satzungstruppen . Herr Emil Hossmann  eröffnet « die.
Versammlung und erteilte dem Redner des Abends , Hetrn
Konsumverwalter Bauer  aus Wiesbaden das -Wort
Dieser begann seine Ausführungen mit einer Betrachtung
der letzten Kriegsereignisse . Zur Revolution übergehend,
sagte er : Die alteiü Fesseln sin !) gesprengt , die neue ' Bahn
ist frei . Die Ursachen der Revolution waren die 4 Jahre
Krieg , restloser Dienstbdes .Voltes im. .Interesse des Vater¬
landes und doch teure Freiheit . -Die Revolution sei impulsiv
aus dem Volke gekommen , nur die Führer der ' Sozialdemo¬
kratie hatten sich ' an ihre Spitze gestellt , lim Ruhe zu
schaffen . Er ^ sprach dann von der Verblüffung der bür¬
gerlichen Presse und der . A » gst des Geldsactcs , daß die
Realiion beseitigt würde . Stoch keine , Revolution
)ei glatt vorübergegangen , sie mußte reinrgeno wirken,
aber wo geteert wird , gibt 's auch Schmutz (Epartakys ) .

iDie Führer , des .Spartalusbundes , Dr . Karl Liebknecht und
Rosa Luxemburg , sind tot ; ich will sie nicht verherrlichen,

'aber meine Hochachtung kann ich ihnen nicht versagen , weil
chie nach ihrer Meinung das Gute gewollt . Der jetzigen

Regierung wird es als Schwäche ausgelrgt , weil sie nickst
.. . .— --- nKMlruher gegen den Spartakus eingeschritten sei. Diese s

aber auf dem Grundsatz , daß in der neuen Republik scher
seine Meinung frei äußern dürfe ; ihre Besonnenheit ' sei
nur zu loben . Nun rechnete Redner mit den Parteien ab.
die plötzlich sämtlich zu Volksparlewn geworden §m

,ö.Eoliubsche Panei bekam hierbei ihr ganz de-

~«m  Erörterungen IN der Besprechung bilden, die morgen im
Reichsam ^ des Innern zwischen den Vertretern £ er deut-
^  Freistaaten stattfinden. Zu dieser Konferenz haben
u. a der bayrische Ministerpräsident Kurt Eisner  und
der bayrische Fincmzminister Profeffor Iaffe  ihr "

.scheinen angemeldet.
Er-

chruffeh « - v,
sonderes Teil ab . Redner gestand ab ( r auch ein , daß ! es
seiner Partei nicht möglich sei, in einigen Wochen , gut ! zu
machen , was alles verdorben sei ; hierzu - wären Monate
und .Jahre nötig . Die Eozialdenrokratie sei . nicht da , um
niederzu,e,ßen , spndern um auszub 'auen . Gegenwärtig ' sei

. man in Berlin schon eifrig bemüht , mit Amerika Fädenj zu'
spinneg - uin das Wirtschaftslebeü zu erneuer » . Um hoch.

- zu kommen , muffe unbedingt Mehrachest . geleistet werlst,,.
Das . Erfurter Programm geile auch heute noch als . Grugd-
Ä ^ ' ^ ^ ^bLnd . seien jedoch dw . AussührungsbeüimmunTn.
Dw Berg - nnd Huttenbetriebd ^ cküßchN vetMMcht werden,
aber die Privatwirtschaften im Interesse unserer selbst er¬
halten bleiben . Viele freie Bauern sollten in Oftclbien Wirt-
lchqstm . anstatt der jetzt dort , .herrschenden Junker . Die
Produhion des . Landwirts muß . aesteigcrj werden . Die
Landratsämter 'muffen 'hinweg 'gcfegt uixd dafür Wirtschafts-
zentralen eingerichtet , die Gründung - von Konsumver¬
einen gefordert werden . Mil ' DÄmpspflügeir müssen die,
Felder beai »eitet werden . danitt . sich der Bauer nicht mebr
l? wie seither ^ u quälen hat .. . Die ZMeibeit  soll de .g Er-
zeuger feinen Schaden nem . wvn Riktzen -ststi , wennchse
Verkaufspreise alljälwlich schachtzt und . der Znsischenhandst
ausgeschaltet wird . Der Sozialismus ist eine Ktziffenschäfi,
den man studieren muß.

Das kleine Paradieks.

die Vorschulen beseitigt wcrdem I » S
Trennung von Staa t und Kirche HMsgte

Die Einheilsschulc muß eingesührtz
auf die Frstgc'ezu

mhp pnpia ebner , auch die

Sozialdemokratie wolle keine Kirchen emreißen , fordere aber
Befreiung von jeder Bevormundung . Jeder fotl „ach feiner
Facon selig werden können . Wenn einer MglJät , die
Throne sind gestürzt , die Altäre , muffen auch ÄstHzt wer¬
den , so ist das die Ansicht eines Einzelnen . Die Kinder
spllen in der Schule lernen , was sie im Leben gebrauchen,
der Religionsunterricht soll jedem srejgesteut werden . ■Das
Zentrum jst allem . Schuld daran , daß die Religion in die
Politik geworfen wurde . Die Pfarrer Mchten -' um Ihr Ein¬
kommen , . allerdings den ' Staalszuschüß ' und Mostscinsiuß
wogen wir wegschasfen . iüachdem der Börsenjrcisinn noch
gekenjizeichnet war , kam Redner aus den Achtstundentag zu
sprechen , der in der Landwirtschaft rxnd wohl auch in
einigen anderen Bttrievrn nicht restlos durchgefWrt werden
könne . Im übrigen könne ein ausgeruhter Arbeiter in 8
Stunden fo viel leisten wie in 12 Stünden . Der Arbeiter
sei - auch ein Mensch , dem ., bei achtstündiger ; Arbeitszeit 8
Stunden zur Ruhe , Erholung und Weiterbildung . und 8
Stunden Schraf zukommen sollten . E 'm bischen Himmel
solle der Arbester auch schön auf Erden haben .. Eine Ver¬
mögensabgabe , ; richtige Beslguerimg . Abgabe der ' Kriegs

yii  üiuyuuu/ui pic ;üai (n;wnu5iteüc
aber nur bis an den Geldbeutel .^ Die Bürgerlichen haben
in der Nationaivprsammlung die Mehrheit, , iperdeii unsere

.Forderungen nicht restlos durchgeführt , daim ist dre Rcvo-
lution noch nicht zu Ende . Es müssen Arbeiter -' st,nd Be-
amtenausschüsse in ftdeni . Betriebe aebiidet werdcm Wenn
dies durck )geführt ist , haben auch die Arbeiter . Zkikdreffe am

vr - t- - o- v*yua «n . ^ cQner
wünschte nun die junge Shsteiner Organis 'alwn zLMnr yerr-
sichen GrfKge am letzten Sonntag und hasst «üf -' einen
.gleich « ! bch . bse -.r beoorstehenben ^ Wahl . .-MMeußische
Landesversamniluiig müsse euren starken spzialistlschen Ein¬

schlag bekommen . Wir sind,die Partei W die Wahrheit
' FiÄheit und Recht . Redner sagte zuck' SchtüsstlHch habe

versucht , mögüchst sachlich mit den anketln Micken abzu-
rech >; eil . Wir führe,r einen vornehmen : Kamps M , sagen
das was . ttotwLnl >g ist, im Irrtereffe des . .Volkes / Nachdem

'der ' kcdhwfte Beifall ^ verklungen . war, ' . föErfe 'kstr Vor-
sil ... dc - anf, , M DisMivN zu -bannet, . Da il'ch' mcmanb
zum ' Wort rnsidetc , » ahm Herr . B «r U e e ! 1 r st4ss «und be¬
dauerst daß es . rhw - nicht mqgjich - ftl , mit d^ lPartei-

Egnerw die Kstr . , . - Er m .Rember - v/tMedene
ReußLfninaep süß dwr 'ZdechyfrattMtk . BMiyinkimge » ins
rechte Licht rücken . Km ' 91 - Ahr . kö-nntoMWWtzende
die glatt vSrstiufenü Versammlung fchlMLÜ ^ -.".

Sn cisneri Sache. . ' t̂ Lr/Büwtc ?aus Wirsbüden

Hr 'gehi von che!, , lnndwtttschäsiffckwn.' StstWsationen
V.'S RssstlMchiÄsierbadcn . cülL uiid ' ffüeikdct

t j  Roman von Irene v. H e l l m u t h.
- 8ortsetzung. (Nachdruck verboten .)
t\ - ’

doch an die kleine, hübsche
Ä ? n; uns im vorigen Herbst bei
Äommerztenrat Held begegnete , und aus die Du
S V °r raJ enb  eifersüchtig warfst weil Du
ß^ ubtest, ste konnte Dir den Max Rateberg vor

r . 9 ^ habe mich an jenem
^uend köstlich über Dich amüsiert ."
sob/n Wu "L Du hättest bloß Dein Gesicht
tan ^ Ä & ûchim Held mit dem Mädchen
ck No? have  danlats heimhch Tränen gelacht,

lacken ^ r 5 "«We beste Versteck, um ungestörl
DiolinKeleriM " ' ^ roa5 ijt m,t ber  kleinen

wars? bei uns in Dstnstl " ^ ' fort
ausbwukeN gescheit!" rief Ella
schlechte! Scher̂ von Dir °^ ^ ^ ntlich nur ein

DahrhZ " nCf" ' A ^ ^ ' chere Dir, es ist die

^ d°» nicht! Eine
w ° b , „ ich.

—- -

o'üä r anstcmdlg aumsteht, und Dabei bescheiden. 'T
zu sein scheint." / :m *]

„Ach, Ihl e,seid ja surchtbax dumm!" platzte
El a heraus . „Berta weitz doch so gut wie ich,
datz dieses SRädchen eine Verwandte von Mar
Rateberg ist!" ' , .

' „Run , und wenn auch, was tut das ?"
. denkst Du, wenn ich mit ihm verlobt bin, -
|o könnte es mir angenehm sein,' datz er sich mit
unserem Dienstmädchen duzt? Dag ' kann doch:
nicht gehen! Und dann, man kann nicht wissen,
das Mädchen ist sehr hübsch, wes»; mein Ver
lobter täglich bei uns .verkehrst lohnte ich ja
. ÜÜ SLUMWWW,gar nicht genug äufpässen.
mitztrauisthe Natur !" « i: . ■v

' ,Äch, rege .Dich,xrlcht auf' Kleine, nWWWWW ..... — , .roch i
ia, .mcht so weit", spöttelte Berta . „Und bis Du

ü. nuir mal eine

ist-es

.. . . , ... . hg, gegen
dip.. L -hstcrkdeü-okc-rlw ohgy .cin.^ Htz qndorm Parteien
zw c>mMle,i ^ ^ )ysj der- sa^ .MWtov inst dem Inhalte
deö M . Nicht MoerMiimmisst fjrijc uii sehr
begreiM ) ynd stetst- ihm sw 'bie-'KM zu: " So begann
Eber siiMKriÜk , indem cv mbmcüi Biatle eisten Fußtritt

AustrUte schon gcwok
mätzige Dich-k"

Berta , blieb gauz : ruhig.
. „ (vxck Dlng will Weile haben"), lächelte sie.

„Und mein Objekt ist schon,bje Mühe wert,
die ich daran .wende. Ich wöröe eben warten.
Assessor Held entgeht mir ninnner. Ich,.halte ihn
fest! Er wird nächstens um mich anhakten!"

„Wirklich ? " , ries Ellv zwessclnd, während die
Mutter in freudiger Erregung ihre schöne Tochter
in die Arme schloß,. st

„Ach, mein iicbös Tvind! Ist cs wirklich wahr?
.welche. Freubcst? .,.st' . .

„Ja , Mama , er wird sich WDchst Hit .mir
verlobön ! Sein Vater wisl es, sich weiß cs ganz

gestimmt ! Und er ist ein gchorfamer)Sohn —
' und wofür wäre man denn fü hübsch, wenn einem
' nicht einlnäl so ejwas Mmckeli sollte.^ .

„Aber Kind ^ Düst — ' Du liebst ihn',doch
aücki? " ' . l t. .

„rief) liebe vor allem die glänzende Stellung,
die er mir zu bieten hat .". Ich Ml / mich nicht
stucke».- ich will herrschen, viel Geld ausgeben!

M 'vhnt war . „Und, Dü, . "Ella,'
prvjw

iin ^ vid '

[Vwite 3 „ Ä ?L ni* 1? 65  W - ln

EM " » kW nettes MSdchkü' lstA « h-blni

, (vuutui : ^ aia . „uno vis
Dich verlobst, können wir noch ein halbes Dutzei .d
neue Mädchen Ihabenl" ' '

Ella fuhr auf und stellts. sich -mk-drohend ge¬
ballten Fausten vor chieiSchwester hin. -

„Du - .r Du —" schst'e ste zornig, alle Vorsicht
vergessend,, „jp viebSRühe wie Ski,  tmbe ich-frei¬
lich nicht! Von Dir spricht man ja .in der ganzes
Stccht. Du machst Dich ordentlich lächerlich snit
Demein Bcstggev : lnaL spöktost bereits über Dich,
daß es Dir noch immer nicht qemngen ist,-- den
Assessor Hield emzufapgen. ' Er beksti halt nicht jcm,
trotzdem Deine ausgestreckte Lcssuxute ganz ? ver" . T » « »> v vmi* mv «

Ackert ist, unh trotz Dkltkes holdseligen Läch.-lsn- ,
" Ä ' i Hl ■ ' >nri -!kiDabei kannst Du eine alte Jungfer werden?

„Aber Kinder, so streitet doch nicht immer " ,
warf die Mutter ein, die anscheinend>Mr deLgleichest

Das Lkebe » , das ich big jetzt ^ Meß gezwungen
wckst ekelt mich an , immer mft rechnest , das ' ist
st» teuer , .das können wir mcht-bezcchsen/ ach, wie
ich das satt habe ! Ich -Wils ein arostcs Haus
machen und dürm will ich'Königin stm ' Sv wie
es bei' Konlmerzienräts ist, so soll es b"' mir wer¬
den ! Große Geselsschast-xn, fürstliche Errichtung,
alles wonach mein Herz begeht Kt er mir
schaffen!" ,

(Forssetzung solgt.f-
- ' > . . . ' sti -ii



«ersetzte, d. h. mit anderen Worten: wie kann sich
diese» Zdtteiner Blatt erlauben, so etwa» aufzunehmen.
Hierzu folgende» Beispiel, damit die Duldsamkeit de»
,oz. Redner* gekennzeichnet wird: Vor der ReichslagS-
ftichwahl im Jahre 1907 zwischen Brühne -Jtschert
iGozialdemokr. u. Zentr.) ging mir durch einen Gend.-
Wachtmeister der Auftrag des damaligen LandralS
unseres Kreises von Koeller zu, ich sollte in den Spalten
meines Blattes entschieden für das Zentrum eintreten.
Ich lehnte die» ab, denn der Anzeigeteit stand allen
Parteien zur Versügung. Es erschien 1 sozialdemo¬
kratischer Ausruf, geg. das Zentr.. von letzterem aber nichts.
Sofort nach der Waylswollte mich der Landrat zur Verant¬
wortung ziehen. Ich setzte mich energisch zur Wehr
und behielt die Oberhand. Jetzt nimmt mir Herr Bauer
übel, dah ich den Ausruf der landw . Organisationen
im Anzeigenteil ausnahm, sonst hätte er nicht in der
.vornehmen ' Weise von meinem Blatte gesprochen.
In seiner Rede sagte Herr Bauer kurz vorher: . In der
Republik dürste jeder seine Meinung frei äußern.' Wo
ist nun der Unterschied zwischen dem altpreuß. Landrat
von Koeller und dem MehrheitssozialdemokrarenBauer
*uS Wiesbaden ? Klassen her rschaft  aus beiden
Seiten. G. Grandpierre.

— Die Notwendigkeit des Vogelschutzes. An
unseren Feldern und Fluren, wie nicht minder an
unseren Obstbäumen, konnte in den letzten Jahr¬
zehnten eine bedenkliche Zunahme von Insekten-
und Würmerschäden festgestellt werden. Der bis
jetzt gelinde verlaufene Winter dürste nur wenig
dem zahlreich vorhandenen Insektenheere, beson¬
ders den Larven desselben, geschadet haben, so
dah jetzt schon mit einem starken Austreten von
Schädlingen gerechnet wird. Trotz aller Mahn¬
rufe wird die Bedeutung des Vogelschutzes für
die Landwirtschaft im großen und ganzen wenig
beachtet. Sinnlos werden nützliche Äogelarten
vernichtet, Eulen und Singvögel abgefchoflen,
Eier und Nester zerstört, durch die fortschreitende
Kultur und das Ausroden von Dornenhecken den
Vögeln die Nistgelegenheit benommen und noch
auf manche andere Weise zur Verminderung der
Vogelwelt beigetragen. Da gerade der Landwirt
das größte Interesse daran hat, daß die Vogel¬
welt nicht bloß erhalten, sondern sich auch noch
vermehrt, so muß hier Wandel geschaffen werden.
Die Frage, welche Vogelarten nützlich oder schäd¬
lich sind, ist im allgemeinen schwer zu entscheiden.
Zu den nützlichen Vogelarten gehörenz. B . der
Kiebitz, der allerhand Gewürm verzehrt, der
Turmfalke, der Wespenbusiard und die Nacht¬
raubvögel, der Kuckuck und Specht, die Raupen
und Larven vertilgen, die Singvögel als Insek-
kenvertilger. Wenn der Rabe auch den Saatfeldern
schadet, so macht er sich nützlich in Vertilgung von
Mäusen und Engerlingen: ebenso ist es mit
Staren und Drosseln. Was dieselben an Obst
verzehren, wird reichlich ausgewogen durch Ver¬
tilgung von Schnecken, Würmern und Larven
von Pflanzenschädlingen. In einem einzigen
Sommer bringt eine einzige Starensamilie über
100 000 tierische Schädlinge den Jungen ins
Nest. Ein Heer von Millionen und Abermillio¬
nen Einzelwesen der genannten Vogelfamilien,
stellen dieselben in den Kampf gegen die Feinde
unserer Kulturpflanzen, die Feinde des Landwirts
ins Feld. Darum ist es Pflicht des Landwirts,
die nützliche Vogelwelt zu schützen und ihren
Lebensvedingungen Vorschub zu leisten. Letzteres
geschieht durch Schonung und Vermehrung der
natürlichen Nistgelegenheit, durch Stehenlaflen
von Hecken und Sträuchern, durch Anbringen
von wnstlichen Niststgtten für Stare, Meisen,
Höhlenbrüter usw., durch Winterfütterung bet
Anbringung von Futterstätten, Stehenlaflen,
bezw. Anpflanzungen von Ebereschen, durch
Schutz der Vögel gegen deren Feinde (Katzen
usw.) Der Landmann, der an der Erhaltung der
Vogelwelt das meiste Interefle hat, soll für die
Ausführung der gesetzlichen Bestimmungen des

. Bogelfchutzgesetzesvon 1908 nach jeder Richtung
bin Sorge tragen; aber nur, wenn deflen Be
folgung überall durchgeführt wird, kann eim
Förderung des. Vogelschutzes eintreten.

Berlin. (Totentanz.) Eine G:wiffensschärfnng
für die Berliner sieht man seit einigen Tagm den
Anschlagsäulen. Ein Vaterümdsfreund hat. äuge-
wdert von der Vergnügungssucht weiter Berliner
Krefle, ein großes Plakat Herstellen lassen, da?
Berolina im Tanz mit dem Tod barstellt und die
Aufschrift trägt : „Berlin halt ein! Besinne dich!
Dein Tänzer ist der Tod!' - Ob die ernste
Mahnung aber wirken wild? Hat doch selbst Ma»
schinengewehrfeuer in der vorigen Woche die Leute
nicht davon abgehalten, den leichtsinnigen Vergnü¬
gungen nachzugehen.

Haag, 13. Jan . Während 8k» Krieges ist, nach
einer New Yorker Meldung, in Amerika eine neue
Methode zur Aufnahme drahtloser Meldungen er¬
funden worden, und zwar mittels unterirdischer
Stationen, wo eine Wasserfläche als Empfänger
dient. Dieses Verfahren soll weniger kostspielig sein
als das der Antennen usw. Es gelang viel besser,
drahtlose Meldungen aus Europa unterirdisch als
durch das gewöhnliche System anfzunehmen. Die
Erfindung wird auch für Unterseeboote von großer
Bedeutung sein, die dadurch Gelegenheit haben, mit
sehr einfachest Apparaten drahtlose Meldungen auf¬
zunehmen, oder aufzutauchen. E» gelang dem Er¬
finder Rogers sogar, mit den neuen Apparaten
Meldungen unter Wasser aufzugeben, jedoch vor¬
läufig nur über eine Strecke von etwa zwei Meilen.

* „Hering". Dieses Wort war hierzulande
in frLheren Zeiten ein ziemlich landläufiger Be¬

griff und Ausdruck. Wenn wir uns recht er-
innern, bezeichnte man damit einen fleinen See¬
fisch, der am liebsten in Salzlake herumschwamm,
in allen Krämerläden für wenige Pfennige zu
haben war und gern gegeflen wurde. Der böse
Krieg, der so manches, was man früher für unent¬
behrlich hielt, mit rauher Hand hinwegsegte, hat
auch über den guten, sieben Hering längst den
Schleier der Vergangen- und Vergeflenheit ge¬
worfen, so daß — wir Idsteiner wenigstens—
uns kaum noch vorstellen können, wie solch ein
Vogel aussah oder schmeckte. Da regt sich nun
immer bei jeder braven Hausfrau ein gar weh-
müttges Gefühl, wenn sie in den Zeitungen liest,
daß hier oder dort — wie jetzt wieder in Wies¬
baden — ein Heringsschwarm in Sicht ist, den
die Fischhändler zum Verkauf bringen. Wenn
sich ein solcher Fischzug doch auch einmal nach
Idstein verlausen wollte! Vielleicht hätte unser
Lebensmittelamt mit einem dahingehenden Ver¬
such jetzt, wo die Fischerei in der deutschen Nord¬
see wieder sreigegeben ist, mehr Erfolg als bisher.

* Münchhausen in Amerika. Zwei Handels-
reisende, der eine aus England, der andere au» den
Vereinigten Staaten, sprachen über das Wetter in
ihrer Heimat. Der Engländer betonte, das Wetter
in England hätte nur einen einzigen, allerdings großen
Fehler— es sei zu veränderlich. „Man kann an
einem Tage," sagte er. „nur mit einem leichten
Sommeranzug spazieren gehen, ohne daß es eurem
kühl ist. Und am nächsten Tage kann man kaum
mit einem dicken Winterüberzieher auskommen."
— „Ach", sagte der Amerikaner, „das ist noch gar
nichts gegen das Wetter in Amerika. Meine beiden
Freunde Johnson und Jones gerieten eines Tages
in Wortwechsel. Auf dem Felde lag mehrere Zoll
hoch Schnee. Der Streit wurde etwas hitzig, und
Johnson machte einen Schneeball und warf Jones
damit, der nur 15 Ellen von ihm stand. Während
der Schneeball durch die Luft flog— ob Sie es
mir glauben oder nicht— schlug das Wetter plötzlich
um und wurde warm und sommerlich, und Jones
wurde getroffen— von einem Schneeball, glauben
Sie? __ nein — er wurde von heißem Wasser
verbrüht!" (Höchster Kreisbl.)

Wahlrejultate.
Kreis Höchst . Das Gesamtergebnis stellt

sich wie folgt: Gültige Ssimmzettel 36 516
(39 292). Davon entfielen auf Gebeschus 2539
(2772), Graf 16 865(17 400), Rade 4921(5486),
Ritter 270 (191), Schwarz 8941(9530), Sender
2980 (3912).

Wiesbaden.  Amtliches Ergebnis der
Stadt Wiesbaden: Gebeschus 9171 (11376),
Gräf 13 972 (14 978), Rade 16 972 (18 973),
Ritter 935 (794), Schwarz 7528(8608), Sender
1022 (1810).

Das amtliche Wahlergebnis zur National¬
versammlung in Heflen-Naflau.

Kaflel, 25. Jan . Das endgülsige amtliche
Wahlergebnis für den 19. Wahlkreis Heflen-
Naflau, Wetzlar und Waldeck ist heute abend
8 Uhr verkündet worden. Es haben erhalten an
Stimmen:

Zentrum 187 579
Deutsch-Nationale (kons.) 106 078
Deutsche Volkspartei(nat.-lib.) 64 465
Demokraten 230132
Sozialdemokraten 463113
Unabhängige Sozialdemokraten 42 980

holzversteigermig.
Samstag , den 1. Februar, vormittags 10 Uhr

anfangend, kommt im E"gekchahner Gemeindewald
Distr. Hohewald1 nachsteh. Holz zur Versteigerung:

169 Raummeter buchen Scheit
30 .. Knüppel und

1220 Stück dergl. Wellen.
Distrikt Hohewald  2

42 Raummeter buchen Scheit
22 „ Knüppel und

330 Stück dergl. Wellen.
Der Anfang wird im Hohewald2 gemacht.
Engenhahn, den 27. Januar 1919.

Prag . Bürgermeister.

Kleineres Gut oder
Mühlengrundstück.

möglichst in Waldesnähe zu kaufen  gesucht.
Angebote mit näheren Angaben und Preis unter
Nr. 100 an den Verlag der Jdst. Ztg. erbeten.

Pflichtfeuerwehr
der Stadt Idstein.

Die Liste der zum Feuerlöschdienst verpflich¬
teten hiesigen männlichen Einwohner liegt im
Rathaus 14 Tage lang zur Einsichtnahme auf.

Einsprüche gegen die bea' 'ihr igle Heranziehung
zum Fenerwehrdienste können die in der Liste auf¬
genommenen Personen während dieser Zeit erheben
iwtKßnb diese hier schriftlich einzureichen.

Idstein,  d .n 27. Januar 1919.
Die Polizeioerwaltung.

Leichtfuß.

Todes -Anzeige.
Hiermit d'e traurige Nachricht, daß

meine liebe Frau, unsere gute Mutter,
Schwieger- und Großmutter_
Mlhelmine Akohr

nach langem, schweren Leiden im Alter von
68 Jahren sanft dem Herrn entschlafen ist.

Cröftet. den 29. Januar 1919.
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen:
Karl Mohr.

Die Beeidigung findet Samstag mittag
2 Nhr nach deutscher Zeit statt.

Danksagung.
Für die vielenB>'wei>c herzlicher Teil¬

nahm-' bei der Beerdigung unserer lieben
Mutter und Großmutter

Frau
Christine Engel Wwe,

geb. Leichffuß,
sagn wir aus diesim Wege unseren innig,
sten Dank. Besonders danken wir noch
Herrn Pfarrer Gros für  seine trost-
reichen Worte, sowie der-kkrankknschw-ster
für ihre liebevolle Pflege, dem Herrn
Lehrer Berg für  den Gesang mit den
Schulkindern, und allen druen, die unserer
unvergeßlichen Mutte' am Grabe die letzte
Ehre erwiesen haben.

Esch, den 26. Januar 1919.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

1 Brosche(Francs) auf der
Obergaffe. Abzugeb. geg. gute

Belohnung im Ve.l. der Jdst Ztg.

Zchas-, llalb- und
Ziegenjeüe

kailft zu besten Preisen

<6. $.  Landauer-vonner,
Gerberei. Idstein i. T

Verloren

Häute und Felle
jeder Art zum Gerben oder gegen Kauf zu Tages-
preisen werden jederzeit on.enommen. -

Gerberei Peter Rheingan »,
im Taunus. '

Achtung!
Führung von Prozeffen, Straf¬

sachen. Verträge. Bormundschaftsrech-
nungcn, Jnoentarien, Teilungen, AuS-
künfte überallhin durch

ittattft , Limburgerstraße 23,

Buchen- und Kiefern-

Brennholz
in Raummeter und im Zentner, kmzgefchnitte«, zu
Tagespreisen abzugeben.

tzeinr. Kappus 3r.

ZÜr Wirte u. Wiederverkäufer.
Preiswerte Zigarren u. Zigaretten in kleinen und größeren Quantitäten abzugeben.

Zigarrenversandhaus G . Weyer , n>u, (•«»«« ,
Langgaffe 26. il täte  Taunusstr 4
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